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Die Niederlage der Sozialdemokratie
in Marienburg Zſchopan

Die ReichstagsErſatzwahl im Wahlkreis Marienburg
Zſchopau hat mit einer Niederlage der Sozialdemo
kratie geendet Fortan hat Sachſen nicht nur einen ſondern
ſogar zwei bürgerliche Vertreter im Reichstage Jn der

Stichwahl iſt der ſozialdemokratiſche Kandidat Pinkau
unterlegen und der Antiſemit Zimmermann gewählt
worden Das Wahlergebnis iſt in verſchiedener Beziehung
bemerkenswert Jn erſter Linie iſt die Niederlage des
ſozialdemokratiſchen Kandidaten auf die Unein igkeit
unter den Sozialdemokraten des Wahlkreiſes zurückzuführen
Der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes der ſozialdemo
kratiſche Abg Roſenow war bei der Hauptwahl im
vorigen Jahr bereits im erſten Wahlgang mit 13,616
gegen 9878 Stimmen die auf den früheren Leiter der
Kruppſchen Werke Geheimrat Jencke entfielen gewählt
worden Nach dem Tode Roſenows ſtellten die ſozialdemo
kratiſchen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes den früheren
nationalſozialen Paſtor Göhre als Kandidaten auf der ſich
auch zur Annahme der Kandidatur bereit erklärte Die
Berliner Parteileitung aber die mit Vorliebe akademiſche
Intelligenz von der Partei abhält nötigte den ReviſioniſtenGohre von der Kandidatur zurückzutreten vor allem durch
die Drohung daß andernfalls kein Mann und kein Groſchen
für den Wahlkampf geliefert werden würde Der Leipziger
Photograph Pinkau wurde als Kandidat aufgeſtellt ob
wohl Göhre mit ihm von Ort zu Ort zog um die Miß
ſtimmung der Wähler über das Eingreifen der Partei
leitung zu beſchwichtigen gelang es doch nicht volle Einig
keit wiederherzuſtellen Die Sozialdemokratie erhielt bei der
Erſatzwahl am 18 März 3339 Stimmen weniger als
bei der Hauptwahl im vorigen Jahre Es wurden 10,277
ſozialdemokratiſche 5998 antiſemitiſche und 4325 konſerwative
Stimmen abgegeben Jn der Stichwahl iſt der antiſemitiſche
Kandidat Zimmermann mit 11,956 gegen 10,982 Stimmen
gewählt worden

Neben der Uneinigkeit im ſozialdemokratiſchen Lager haben
ſicher noch andere Gründe zu der Niederlage der Sozial
demokratie weſentlich beigetragen Es iſt wohl kein Zufall
daß bei den Erſatzwahlen der letzten Zeit die ſozial
demokratiſchen Stimmen überall zurückgegangen ſind Jn
Osnabrück erhielt die Sozialdemokratie in der Erſatzwahl
nur 4930 Stimmen gegen 6371 Stimmen im vorigen Jahre
in Eſchwege Schmalkalden ſank die Stimmenzahl der
Sozialdemokratie im erſten Wahlgang von 6485 auf 5824
Stimmen in Lüneburg ging ſie von 5564 auf 3908
Stimmen zurück Am ſtärkſten zeigt ſich der Rückgang in
MarienbergZſchopau Man wird nicht umhin können aus
dem überall hervortretenden Rückgang der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen den Schluß zu ziehen daß nach gewiſſer
Richtung ein Umſchwung in der ſozialdemokratiſchen
Wählerſchaft einzutreten beginnt Unzweifelhaft hat der
Dresdener Parteitag den der Abg Bebel als einen
erfriſchenden Jungbrunnen bezeichnet hät er nüchternd
auf jene zahlreichen Wähler gewirkt die als Mitl äufer
ſozialdemokratiſche Stimmzettel abgeben ohne ſich zu den
ſozialdemokratiſchen Zielen zu bekennen Bebels Wort daß
die Sozialdemokratie die Todfeindin der gegen
wärtigen Staats und Geſellſchaftsordnung
ſei und die auf dem Parteitage mit großer Mehrheit an
genommene Reſolution daß die Sozialdemokratie eine im
beſten Sinne revolutionäre Partei ſein und bleiben
müſſe haben Tauſenden von Mitläufern zum Bewußtſein ge
bracht wohin in Wahrheit die Sozialdemokratie ſteuert und
auf das Abſchwenken zahlreicher Mitläufer iſt ſicherlich zu
einem guten Teil der Rückgang der ſozialdemokratiſchen
Stimmen zurückzuführen

Es kommt hinzu daß die Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber dem Aufſtand in Südweſtafrika jedenfalls
nicht dazu beigetragen hat die Anziehungskraft der Sozial
demokratie und die Achtung vor der Jntelligenz der Partei
leitung zu ſteigern Wie man auch zur herrſchenden
Kolonialpolitik ſtehen mag ſo iſt es doch geradezu un
verantwortlich in einem Augenblick wo ein Aufſtand
ausgebrochen iſt dem das Leben zahlreicher Deutſcher zum
Opfer gefallen iſt wo das Eigentum deutſcher Reichs
angehöriger verwüſtet und die Frucht jahrzehntelanger Kultur
arbeit vernichtet iſt wo deutſche Truppen ſich in ſchweren
Kämpfen mit einem an Zahl weit überlegenen Feinde be
finden die Mittel zu ausreichender und wirkſamer Hilfe aus
der Heimat zu verweigern Wir ſtänden auf das ſchmäh
lichſte bloßgeſtellt vor der ganzen Welt da hätten wir hier
nach dem ſozialdemokratiſchen Willen gehandelt Es gehörte
noch nicht einmal Patriotismus ſondern nur ein wenig ge
ſunde Ueberlegung dazu um von dieſer offenen Partei
nahme für die Kannibalen gegen das Deutſche Reich ab
Weh Der Dreimillionenſieg hat die Partei unvorſichtig
gemacht

Die Niederlage in Zſchopau Marienberg iſt am eheſten
geeignet die Leitung etwas zur Selbſtbeſinnung zu bringen
und dem Hochmut der Dreimillionenpartei einen Dämpfer

aufzuſetzen um ſo mehr als gerade ein Antiſemit dem
Sozialdemokraten vorgezogen iſt alſo ein Angehöriger einer
Partei die wegen ihrer Einſeitigkeiten im leßten Jahrzehnt
die meiſten Einbußen zu verzeichnen hatte Durch dieſe
Schlappen iſt der Nimbus der Unbeſieglichkeit der e
in die Brüche gegangen

Der Krieg in Oſtaſien
Zweiter mißglückter Verſuch der Japaner

Port Arthnr zu ſperren
Vizeadmiral Makarow telegraphiert dem Kaiſer aus

Port Arthur unter dem 27 d M Jch berichte aller
untertänigſt daß heute nacht 2 Uhr der Feind einen
zweiten Verſuch gemacht hat den Eingang der
inneren Reede zu ſperren Zu dieſem Zwecke entſandte
er vier große Handelsdampfer begleitet von ſechs Torpedo
booten zum Eingang Die feindlichen Schiffe wurden
rechtzeitig im Lichte der Scheinwerfer bemerkt und von den
Batterien ſowie den Wachtſchiffen Bobr und Otwaſchny
beſchoſſen Um einem Durchbruche der feindlichen Schiffe
zu begegnen trat der Kommandant des Wachttorpedobootes
Sſilny Leutnant Krinitzki dem Feinde entgegen und

zerſtörte durch einen Torpedo den Bug des vorderen
japaniſchen Dampfers Dieſer wandte ſich nun rechts ihm
folgten zwei andere Dampfer ſo daß alle drei mehr rechts
vom Eingang auf Land gerieten Der vierte Dampfer
ging links und ſank ebenfalls ſeitwärts des Fahrwaſſers
Das Torpedoboot Sſilny nahm nun den Kampf mit
den ſechs feindlichen Torpedobooten auf dabei wurden
der Jngenieur und ſechs Mann getötet der Kommandant
und 12 Matroſen verwundet Am Morgen kamen feindliche
Linienſchiffe und eine Abteilung Kreuzer in Sicht Jch
ging mit der mir anvertrauten Flotte dem Feinde entgegen
Der zweite Verſuch der Japaner den Eingang von
Port Arthur zu verſperren iſt dank der energiſchen Ab
wehr durch die See und Landſtreitkräfte ebenſo wie der
erſte mißglückt der Eingang zum Hafen iſt vollkommen
frei geblieben

Ueber den Kampf der ſich vor Port Arthur ab
ſpielte berichtet der Kommandant von Port Arthur General
leutnant Sſmirnow in einem Telegramm an den Kaiſer
ausführlicher wie folgt Jn der Nacht auf heute machten die
Japaner nachdem der Mond aufgegangen war einen Ver
ſuch den Hafenausgang zu verſperren wozu ſie vier Brander
in Begleitung einer Torpedobootsflotille entſandten Gegen
21 Uhr wurde von den Wachtſchiffen und Batterien die
Annäherung der feindlichen Schiffe bemerkt auf welche ſie
ein heftiges Feuer eröffneten Vor den Brandern
ſuhren die Torpedoboote und in bedeutender Entfernung
folgten größere Schiffe welche auf die Feſtung zu feuern be

annen um dadurch die Aktion der Brander und Torpedo
vote zu unterſtützen Jnfolge des ſtarken Artilleriefeuers

und des kühnen Vorgehens unſerer Torpedoboote erreichten
die Brander den Hafeneingang nicht Zwei Brander ge
rieten am Goldenen Berge auf ein Riff einer
ging von einem Torpedo eines unſerer Torpedoboote ge
troffen hinter den beiden erſten unter der vierte ſtieß
mit dem Bug an einen früher geſunkenen japaniſchen
Dampfer bei Majatſhny Gorod und ging ebenfalls
unter Der Hafeneingang iſt frei geblieben Auf den ge
ſunkenen Dampfern wurden Hotchkiß Schnellfeuergeſchütze
einzölligen Kalibers gefunden aus denen auf unſere
Torpedoboote gefeuert worden war Von jedem der ge
ſunkenen Schiffe war eine Schaluppe zur Rettung der Be
ſatzung ausgeſetzt worden Nur eine dieſer Schaluppen
ſcheint ſich gerettet zu haben Gegen 4 Uhr morgens zogen
ſich die feindlichen Torpedoboote zurück und die Kanonade
verſtummte Der Kommandierende Admiral Makarow
begab ſich ſofort in einem Dampfkutter auf die Reede um
die geſunkenen feindlichen Schiffe in Augenſchein zu
nehmen Morgens 5 Uhr wurden in ſüdlicher Richtung
von Port Arthur feindliche Torpedoboote bemerkt auf
welche die Batterien zu feuern begannen Gegen 6 Uhr
erſchien am Horizont ein feindliches Geſchwader Unſer Ge
ſchwader ging ihm entgegen Die Batterien eröffneten
um 61 Uhr das Feuer Die Kanonade der Schiffe und
Batterien wurde jedoch bald eingeſtellt da das japaniſche
Geſchwader ſich ſüdoſtwärts zu entfernen begann offenbar
einem Kampfe ausweichend Gegen 10 Uhr verſchwand das
feindliche Geſchwader am Horizont

Amtlich wird aus Petersburg gemeldet Vizeadmiral
Makarow hat am 26 d an den Kaiſer folgendes Tele
gramm aus Port Arthur geſandt Jch habe die Ehre Eurer
Majeſtät zu melden daß ich heute mit den Panzerſchiffen
Kreuzern und Torpedobooten ausgelaufen bin um eine
Rekognoszierung einiger benachbarter Jnſeln vorzunehmen

Patrouillen Gefechte
Ein Telegramm des Statthalters Generals Alexejew

an den Kaiſer aus Mukden vom Sonnabend meldet
Ein Bericht des Generals Miſchtſchenko vom 23 März
11 Uhr vormittags beſagt Der General ſandte zwei Sotnien
aus um durch einen Erkundigungsritt feſtzuſtellen
welche Streitkräfte des Feindes den Fluß Tſchingtſchangan
überſchritten haben Eine Sotnie bemerkte 11 Werſt von
Paktſchöngan entfernt eine 30 Mann ſtarke berittene feind
liche Abteilung die beim Herannahen der Sotnie Verſtärkung
erhielt und der ſich auch Jnfanterie anſchloß Zwei Züge
der Koſaken ſaßen ab und eröffneten auf 400 Schritte das
Feuer gegen die feindliche Patrouille Auf japaniſcher
Seite fielen ein Offizier und ein Soldat auch ein Pferd
wurde getötet Nachdem W Salven abgegeben waren
erhielt unſere Patrouille die Mitteilung daß die feindliche
Jnfanterie vorrücke und entfernte ſich Kundſchafter
fanden Paktſchön vom Feinde beſetzt Auf dem rechten Ufer
des Paktſchöngan ſtehen zwei Kompagnien und etwa drei
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Fluſſe eneN In Tſchinampho treffen fortgeſetzt
Kriegsſchiffe und Transportſchiffe ein Die dort gelandeten
Truppen werden nach Phjöngjang und von dort weiter nach
Unſan und Kangge in Marſch geſetzt Ein Bericht des
Generals Smirno w von Port Arthur meldet am 24 März

Unſere Pkuren rregri hat bei Witſino eine 50 Mann
ſtarke Tſchuntſchuſenbande geſchlagen und faſt
völlig aufgerieben Auf unſerer Seite keine Verluſte

Das japaniſche Liebeswerben um die forenniſche
Gunſt

Der Times wird aus Söul den 24 d M telegraphiert
Marquis Jto hielt am Dienstag im Auswärtigen Amt bei
einem Diner eine Rede die auf die Koreaner einen
großen Eindruck machte Er ſchilderte wie ſich Japan
ſchrittweiſe von orientaliſchen Weſen losgemacht habe und
bot den Koreanern Japans mühſam gewonnene Erfahrun
als Unterſtützung an Er forderte ſie auf nicht mehr blo
ihren eigenen Weg zu gehen und für den Vorteil des
Landes zu wirken Handelten ſie nach dieſem Rat ſowürden ſie ihre nationale Unabhängigkeit behalten die ſonſt
unvermeidlich in eines der Reiche aufgehen würde die iggt
auf kforeaniſchem Gebiet im Kampfe liegen Am 23 d M
wurde dem Marquis Jto zu Ehren auf der engliſchen
Geſandtſchaft ein Diner veranſtaltet am 25 reiſte er
nach Japan zurück

Sonſtige Meldungen
Jm ruſſiſchen Regierungsboten wird mitgeteilt daß auf

dem Kreuzer Askold der am Morgen des 22 März als erſter
dem Feinde entgegenfuhr ſich Großfürſt Kyrill Wladimiro
witſch befunden hat

General Kuropatkin iſt im Hauptquartier Mukden ein
getroffen Er wurde auf dem Bahnhof von einer Ehrenwache
mit Fahne und Muſik empfangen und fuhr vom Bahnhofe zum
Statthalter Alexejew
Wie aus Mukden unter dem 26 d M telegraphiert wird iſt
n t tmeſduns von der Exploſion des Bajan gänzlich un
egründet
Die ruſſiſche Regierung hat der Regierung der Vereinigten

Staaten die Sperrung der Ligomündung durch Minen noti
fiziert

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Die Mutter des bei Owikokorero gefallenen Hauptmanns
von Frangois Generalin von Frangolts erhielt bald nach
Eintreffen der Unglücksnachricht am 21 März von der Kaiſerin
folgende Depeſche

Tief erſchüttert durch die Nachricht unſeres unglücklichen
letzten Gefechts bei Owikokorero bei dem eine ſo große Anzahl
tapferer junger Offiziere ihr Leben fürs Vaterland ließen
drängt es Mich Jhnen liebe Frau von Frangois ganz be
ſonders Mein Beileid beim Tode Jhres Herrn Sohnes aus
zuſprechen Der Herr hat große Opfer von Jhnen zum
Beſten des Vaterlandes verlangt Er wird Jhnen auch Kraft
verleihen dieſen erneuten ertragen Da Meine ſechs
Söhne die Ehre haben den Rock ihres Königs zu tragen
werden Sie verſtehen daß Jch von Herzen den Schmerz einer
ſo ſchwer geprüften Mutter teile

Auguſte Viktoria
Nach Privatmeldungen läßt das Befinden des Groß

herzogs von Baden in letzter Zeit viel zu wünſchen übrig

Der Kaiſer in Neapel
Ueber den Aufenthalt des Kaiſers im Hafen von Neapel ſind

noch folgende Einzelheiten nachzutragen

Bei der Tafel auf der Hohenzollern am Sonnabend ſpielte
die Schiffskapelle Nach der Tafel promenierten beide Monarchen
eine Zeitlang auf Deck allein Hiernach erwiderte der
Kaiſer den Beſuch des Königs auf dem italieniſchen
Kreuzer Agordat und beſichtigte das Schiff Beide Monarchen
fuhren dann in dem Boot des Königs zu dem in Ausrüſtung be
findlichen Panzerſchiffe Benedetto Brin welches eingehend be
ſichtigt wurde Zuletzt wurde der Friedrich Karl beſichtigt
Von hier geleitete der König den Kaiſer an Bord der Hohen
zollern zurück und verabſchiedete ſich hier aufs herzlichſte von
ihm Unter dem Salnut aller Kriegsſchiffe verließ der König um
5 Uhr den Hafen Von beiden Monarchen wurden hohe
Ordensauszeichnungen verliehen

Der Deutſche Kaiſer hielt am Sonntag vormittag an
Bord der Hohenzollern Gottesdienſt ab Es herrſchte ſtarker
Süd Süd Oſtwind

Später hörte er die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts Generalleutnants Grafen v Hülſen Häſeler und des
Geſandten v Tſchirſchky und Bögendorff und verblieb tagsüber
au Vord der Hohenzollern Zur Mittags und Abendtafel
waren geladen der Botſchafter Graf v Monts Generalkonſul
v Rekowsky und Marineattaché Korvettenkapitän Koch Es fiel
am Sonntag ſtarker Regen

König Viktor Emanuel iſt am Sonnabend nach Rom
abge reiſt

Der König von Jtalien ſandte am Sonntag von Rom
aus Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm

Jch danke Dir von ganzem Herzen für Deinen liebens
würdigen herzlichen Empfang und ſpreche dir nochmals aus
welches Vergnügen ich empfunden habe als ich Dich wieder
ſah Der Präſident der Deputiertenkammer telegraphiert mir
ſoeben daß die Kammer mit Einmütigkeit einen Antrag an
genommen hat der den Gefühlen der Ehrerbietung und Be
wunderung vor dem mutigen Herrſcher der deutſchen Nation
Ausdruck geben ſoll Jndem ich mich dieſen Gefühlen an
ſchließe beeile ich mich mit der größten Genugtunng Dir

Schwadronen Reiterei deren Vorpoſten ſich zwei Werſt vom hiervon Kenntnis zu geben Viktor Emanuel
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beide Herrſcher ſo feierlich die Bande betont

Der Kaiſer antwortete mit folgendem Telegramm
Sr Majeſtät dem König von Jtalien

om

Jch habe ſoeben Dein liebenswürdiges Telegramm er
halten für das ich Dir lebhaft danke Die Stunden welche
ich mit Dir zuſammen habe verbringen können waren nur zu
kurz und ich werde ſie ſtets in beſter Erinnerung bewahren
Die Nachricht von dem einmütigen ſür mich ſo
ſchmeichelhaften Beſchluſſe der Deputierten
kammer die Du mir mitteilſt gewährt mir eine lebhafte
Genugtnuung Jch empfinde ganz den hohen Wert deſſelben
und beglückwünſche mich dazu im Jntereſſe unſerer beiden
Nationen Die Vertreter des italieniſchen Volkes haben die
Anfrichtigkeit der Gefühle der Freundſchaft und Sympathie
richtig gewürdigt welche mich und das deutſche Volk gemein
ſam für Jtalien beſeelen Jch drücke Dir auf das herzlichſte

die Hand WilhelmDer Popolo Romano das leitende römiſche Blatt führt aus,
wenn es anch nicht wiſſe ob die Begegnung beider Herrſcher
als ein beſonderes Ereignis der internationalen
Politik anzuſehen wäre ſo ſei dieſe Begegnung doch
jedenfalls ein Zeichen der Feſtigkeit der herzlichſten Beziehungen
beider Dynaſtien und beider Völker wie der Harmonie
unter den Mächten des Dreibundes der jetzt all ge

Friedensbündnis angeſehen werde Das
Blatt ſchließt mit dem Wunſche daß Rom den großen mächtigen
Freund bald wiederſehen möge und erwidert die Gefühle des
deutſchen Volkes bei dieſer Gelegenheit

Jn der Deputirtenkammer führte Santini am Sonnabend
aus er glaube im Sinne des Hauſes zu handeln wenn er den
Präſidenten bitte Kaiſer Wilhelm und König Viktor
Emanuel die Gefühle zu erkennen zu geben welche das
italieniſche Parlament für ihr neues glückliches Zuſam
mentreffen hege Er entbiete den beiden Monarchen ſeinen
Gruß und wünſche daß die Zuſammenkunft den bisherigen
ruhmreichen Frieden für lange Zeit beſiegeln
mög e Beifall Der Präſident Biancherie macht unter
Hinweis auf die Bande der Freundſchaft welche die deutſche
und die italieniſche Nation umſchlingen den Vorſchlag das
Haus möge feiner Freude über den durch die beiden Souveräne
repräſentierten Bund der beiden Länder in einem Tele
gramm an König Viktor Emanuel Ausdruck ver
leihen Dieſer Vorſchlag fand die einſtimmige Billigung
des Hauſes

Jn der Beſprechung der zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und
dem König von Jtalien ausgetauſchten Trinkſprüche betont
Giornale Jtalia daß die Trinkſprüche einen beſonderen Wert

erhalten durch die große Aufrichtigkeit der Gefühle die
ſie ausdrücken Die intimen perſönlichen Beziehungen zwiſchen
den Herrſchern Deutſchlands und Jtaliens in den letzten vierzig
Jahren hätten dem Einvernehmen beider Staaten den Charakter
größerer Herzlichkeit gegeben als ihn ſonſt gewöhnliche Allianzen
hätten

Die römiſchen Blätter baben die große Bedeutung der zwiſchen
dem Deutſchen Kaiſer und dem König von Jtalien gewechſelten
Trinkſprüche hervorgehoben Jtalie ſagt Niemals hätten wohl

welche beide
Souveräne und Völker vereinen Frankreich könne über dieſe
warme Beſtätigung des Dreibundes nicht erſtaunt ſein denn
Frankreich ſelbſt habe eingeſehen daß die Grundlage ſeiner
Politik der Zweibund ſei wie der Dreibund ausſchließlich die
Gründlage der italieniſchen Politik bleibe

Der Abt Krug von Monte Caſſino und der Benediktiner
Elbingen haben ſich auf Befehl des Kaiſers nach Neapel be
geben wo ſie am Sonntag empfangen wurden

Der Leipziger Aerzteſtreik
beginnt ſich allmählich zu einer Angelegenheit von nicht mehr
allein lokaler Bedeutung auszuwachſen nachdem die überwiegende
Mehrheit der Leipziger und der geſamten deutſchen Aerzteſchaft
in Zwiſt nicht nur mit der großen Leipziger Ortskrankenkaſſe
ſondern auch mit der ſächſiſchen Regierung geraten iſt die ſich
unerwarteterweiſe ganz auf ſeiten der Krankenkaſſen
verwaltung geſtellt hat Wie erinnerlich hatte für den Streik
der geſamten Leipziger Aerzteſchaft der am 1 April beginnt
weil die Kaſſen zu niedrige Sätze zahlen und die freie Aerzte
wahl nicht einführen wollen die Ortskrankenkaſſe die Stadt in
75 Diſtrikte geteilt und für jeden Diſtrikt einen Arzt angeſtellt
der von auswärts engagiert wurde und nur für die Kaſſe
angeſtellt iſt Dies Syſtem hat die volle Billigung der vorge
ſetzten Behörde der Kreishauptmannſchaft Leipzig gefunden
die in einer Kundgebung erklärte daß dieſe 75 Aerzte die nach
der Normaltaxe bezahlt werden genügten um die Kaſſen
mitglieder ausreichend ärztlich zu verſorgen Außerdem wären
die Kontrakte mit den 75 Aerzten gar nicht mehr zu löſen
Die Frage nach dem Wie dieſer genügenden ärztlichen
Verſorgung drängte ſich dabei ſofort auf und eine
Verſammlung von Arzten erklärte denn auch ſofort
daß dieſe 75 Aerzte abſolut nicht genügten wenn ihnen auch
Privatpraxis unterſagt iſt nachdem von 400 Aerzten in Leipzig
bisher 250 den Kaſſendienſt verſehen haben Die Leipziger Aerzte
würden nie den Finger rühren um dieſem Syſtem beizuſpringen
und würden nur nach üblichen nicht nach Kaſſenſätzen fortan
noch privatim Kaſſenmitglieder behandeln Die Aerzte waren
empört doß die Regierung ſie in ihren Kampfe fallen ließ und
erklärten daß das eine Stellungnahme der Regierung zu Gunſten
ſozialdemokratiſcher Arbeiter ſei da die Mehrheit der

Kaſſenmitglieder aus ſolchen beſtände Unſeres Erachtens ſcheidet
die Frage ob ſozialdemokratiſch oder nicht hier zunächſt aus
da es ſich lediglich um einen wirtſchaftlichen Kampf handelt
bei dem höchſtens hie und da ein übertriebenes Kraftbewußtſein
mitſpielt das nicht im graden Verhältnis zu den ſtaatlichen
Leiſtungen der Arbeiter ſteht Jedenfalls iſt die einſeitige
Parteinahme der Leipziger Kreishauptmannſchaft hauptſächlich
deshalb unverſtändlich weil offenbar dieſe 75 Aerzte keineswegs
genügen werden und dieſer Umſtand von ſelbſt den Bankerott
des von der ſächſiſchen Regierung gebilligten Syſtems herbei
führen wird Welche Erregung die von der Regierung geſchaffene
Sachlage hervorgerufen hat geht aus einer Reihe von Kund
gebungen hervor die wir nachſtehend verzeichnen

Der erſte Vorſitzendedes deutſchen Aerztevereins
verbandes Profeſſor Dr Loebker hat der Vertretung der
Leipziger Kaſſenärzte aus Mentone folgendes Telegramm
geſandt

Ermächtige Sie öffentlich zu erklären daß die Stellung
der Leipziger Aerzteſchaft nicht nur vom wirtſchaftlichen Ver
bande ſondern durch einmütige Beſchlüſſe der
deutſchen Aerzte mit 20,000 Stimmen geſtützt
wird Unſere Sympathie iſt ganz bei Jhnen

Bekanntlich hatte der Leipziger Kreishanptmann behauptet daß
von 29,000 deutſchen Aerzten dem ärztlichen Schutz und Trutz
bündnis nur 14 Tauſend angehörten und daß darunter genug
ſeien welche die Haltung der Leipziger Aerzte nicht billigten

Die Dresdener Aerzteſchaft faßte folgende an
Leipziger Kreishauptmannſchaft adreſſierte Entſchließung

Jn der Verordnung der Königl Kreishauptmannſchaft
Leipzig an den Vorſtand der Ortskrankenkaſſe Leipzig vom
23 März wird das Vorgehen des Ortskrankenkaſſenvorſtandes
gebilligt und gleichzeitig werden ihm ohne daß die be
rechtigten Jntereſſen der Aerzte in Betracht gezogen werden
Ratſchläge erteilt in welcher Weiſe er ſich in Zukunft ver
halten ſoll Weiter enthält die Verordnung Unrichtigkeiten
über die Aufgaben des Schutz und Trutzbündniſſes
der Leipziger Aerzte und eine Verwechſelung dieſes
Bündniſſes mit dem Verbande der Aerzte Deutſchlands zur
Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jutereſſen Die Unter
ſtellung daß nach dem 1 April 1904 die Leipziger Aerzte den
Krankenkaſſenmitgliedern jede Hilfe verſagen würden iſt eine
Beleidigung der Leipziger Aerzte und des ganzen
ärztlichen Standes Sie werden auch dann noch
Kaſſenmitglieder und deren Angehörige behandeln aber
als Privatperſonen gegen die normale Vergütung D Red
Die heute zahlreich verſammelten Dresdner Aerzte erblicken
daher in dem Erlaſſe der Kgl Kreishanptmannſchaft vom
23 April 1904 eine ungerechtfertigte Parteinahme gegen die
ſür eine gerechte Sache kämpfenden Aerzte nicht nur Leipzigs
und Sachſens ſondern ganz Deutſchlands und proteſtieren mit
Entrüſtung gegen ein ſolches Verhalten einer Behörde von
der man erwarten ſollte daß ſie über den Parteien ſteht
Die verſammelten Aerzte müſſen die Verantwortung für die
Verſchärfung der Situation und für weitere Folgen dem Er
laß der Kgl Kreishauptmannſchaft zuweiſen

Jn einer Veröffentlichung ſtellt der Kreishanptmann in
Ausſicht daß hinſichtlich der Mittel welche bei der allſeitigen
Kündigung durch die Kaſſenärzte angewendet worden ſeien ſich
im einzelnen Falle die Gerichte mit den einſchlagenden Fragen
zu beſchäftigen haben würden während Rechtsanwalt Dr Thierſch
der die Sache der Aerzte in der Pieſſe ſehr nachdrücklich ver
tritt heute ſchreibt Ob die Diſtriktsarztverträge
wegen Verſtoßes gegen die guten Sitten nichtig ſind
werden die Gerichte entſcheiden Der Konflikt wird alſo
guch noch wenig erquickliche gerichtliche Nachſpiele haben Rechts
anwalt Dr Thierſch ſchließt ſeinen zweiten Artikel für die
Aerzte nachdem er u a ausgeführt hat über kurz oder lang
werde der Leipziger Kaſſenvorſtand ebenſo wie jetzt ſchon der
Dresdener völlig unter ſozialdemokratiſchem Einfluß
ſtehen der Arzt ſei jetzt der An geſtellte der Arbeiter
der ihm gegenüber zum Arbeitgeber geworden ſei mit der Vor
ausſage daß der neuerliche Appell des Kreishauptmanns an die
bisherigen Kaſſenärzte ihr Ehrenwort zurückzu
verlangen ausſichtlos ſein werde Jn ganz Deutſchland ſehen
die Aerzte mit Spannung auf die weitere Entwickelung des
Kampfes Aus allen Teilen unſeres Vaterlandes laufen täglich
Sympathiekundgebungen ein Sollte dieſe gewaltige
Bewegung nicht der Aufmerkſamkeit wert ſein Die Männer
welche ihr Ehrenwort verpfändet haben haben
dies nicht im Uebereifer ſondern nach reiflicher
Ueberlegung getan ſie wiſſen was ein Ehrenwort
bedeutet

Die politiſche Agitation im BVeichtſtuhl
Der mit ſo großem Aplomb in Szene geſetzte Be

igungs Prozeß des Fürſtbiſchofs Kopp gegen
den Redakteur des polniſchen Blattes Gornoslazak hat mit
einer empfindlichen Niederlage nicht nur des ſchleſiſcheu
Kirchenfürſten ſondern der geſamten oberſchleſiſchen Hierarchie
geendet Der Prozeß wirft ein grelles Schlaglicht auf das bei
dem Klerikalismus von jeher beliebte Syſtem der rückſichts

loſeſten Ausbeutung der kirchlichen Gewalt dürch
den Beichtſtuhl Die Ausſagen einer ganzen Reihe von
Zeugen liefern den unwiderleglichen Beweis dafür daß ebenſo
wie in Rheinland und Weſtfalen auch in Oberſchleſien die
politiſche Macht des Zentrums weſentlich auf dem durch
den Beichtſtuhl ausgeübten Gewiſſenszwang beruht
Schade daß der Prozeß nicht weiter fortgeführt worden iſt
Die von dem Staatsanwalt beantragten Zeugenvernehmungen
von Geiſtiichen die vorzugsweiſe durch das Verſagen kirchlicher
Gnadenmittel auf die politiſche Geſinnung und Betätigung
der Leute einzuwirken ſuchten hätten ſicherlich die draſtiſchen
Schilderungen der von der Verteidigung geladenen
Zeugen noch in mancher Hinſicht ergänzt Aber gerade
in dieſem kritiſchen Moment zog der Herr Fürſtbiſchof Kopp es
vor den Klageantrag zurückzuziehen Das eine Gute
hat aber der ſo plötzlich abgebrochene Prozeß doch ge
habt er hat das traditionelle Syſtem des Gewiſſens
zwangs den der Klerikalismus allenthalben auf die gläu
bigen Gemüter ausübt wieder einmal in ſeiner ganzen
Blöße enthüllt Die dem Verzicht des Fürſtbiſchofs auf
die weitere Verfolgung des Angeklagten vorausgegangene Er
klärung des angeklagten Redakteurs des polniſchen Blattes daß
er ſich davon überzeugt habe daß die von ihm gegen den Fürſt
biſchof gerichteten Behauptungen ſich nicht bewahrheiteten macht
übrigens den Eindruck daß der Friedensſchluß hauptſächlich von
dem bei beiden Parteien vorhandenen Beſtreben diktiert worden
iſt daß im Jntereſſe der beiden gemeinſamen heiligen Kirche
die dem Klerikalismus auf das empfindlichſte bloßſtellenden
Enthüllungen über die Politik des Beichtſtuhls nicht weiter fort
geſetzt werden

Politiſches

Profeſſor Böthling in Karlsruhe beſpricht in der
Frankfurter Halbmonatsſchrift Das Freie Wort die Auf
hebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes Er fordert den
s 128 des Reichsſtrafgeſetzbuchs auf den Jeſuitenorden
anzuwenden dann wäre überhaupt kein Jeſuitengeſetz mehr
nötig Dieſer S 128 beſagt nämlich

Die Teilnahme an einer Verbindung in welcher
gegen unbekannte Obere Gehorſam oder gegen be
kannte Obere unbedingter Gehorſam verſprochen
wird iſt an den Mitgliedern mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten an den Stiftern und Vorſtehern der Verbindung

kg geinanis von einem Monat bis zu einem Jahre zu be
rafen

Die Gehorſamspflicht der Jeſuiten gegen ihre Oberen hat
Loyola ſelbſt dahin präziſiert daß ſie um das auszuführen was
ihnen der Vorgeſetzte ſagen werde von einem gewiſſen
blinden Drang des zum Gehorſam begierigen Willens
durchaus ohne Prüfung ſich beſtimmen laſſen ſollten und ſich
überreden müßten alles was der Vorgeſetzte befehle ſei gerecht
und daß ſie mit blinder Unterwürfigkeit auf ihre
Meinung und ihr entgegengeſetztes Urteil zu verzichten über
haupt kein eigenes Gewiſſen zurückzubehalten haben

Der ſchleſiſche Provinzial Landtag beſchloß in
ſeiner Schlußſitzung vom Sonnabend dem Entwurfe betreffend
die Oderregulierung ſeine grundſätzliche Zuſtimmung zu
erteilen aber eine Reihe von Aenderungen zu beantragen
Hierunter ſind hauptſächlich folgende Es wird Streichung der
Beſtimmung welche eine Vorwegleiſtung von 3,2 Millionen für
die Stadt Breslau vorſieht ſowie eine Einſchaltung beantragt
nach der zu den Koſten der Regulierung außer den öffentlichen

die Verbänden oder Korporationen auch Privatperſonen heraziehen wären Ferner ſpricht ſich der ſchleſiſche Provimte
Landtag gegen die vom brandenburgiſchen Provinzial Landtage
beantragten Aenderungen der 88 5 und 13 aus Endlich ge
langte eine Reſolution zur Annahme wonach der Provinzial
Landtag an die Staatsregierung das dringende Erſuchen richtet
zu erwägen ob nicht wie für Brandenburg ſo auch für Schleſien
a beſondere Vorausleiſtung aus Staatsmitteln gewährt werden
aun

Jm Zuſammenhang mit der Beſprechung des Briefes den
Bebel an den Nationalverein richtete oder richten ließ
hat man ſich in der Preſſe darüber gewundert daß der jetzige
Führer der Sozialdemokratie jemals Neigungen bekundete die
ihn in ſolche Beziehungen brachten Wer ſich um die Vergangen
heit Bebels einigermaßen bekümmert hat weiß daß er als
Drechsler in Leipzig Mitglied des gewerblichen Bildungsvereins
war der von Liberalen wie dem verſtorbenen Profeſſor Dr Karl
Biedermann ins Leben gerufen wurde Erſt als Bebel mit
Liebknecht bekannt wurde der aus der Verbannung zurückkam
und ſeine im Auslande genährte Verbitterung mit auf Bebel
übertrug ſchwenkte dieſer vom Liberalismus ab und ergab ſich
gemeinſchaftlich mit Liebknecht einer Propaganda die zunächſt
einen weſentlich partikulgriſtiſchen oder beſſer geſagt anti
preußiſch demokratiſchen Charakter trug Bei Gelegenheit der
tetzten Wahlreformaktion im Königreich Sachſen iſt bekannt ge
worden daß dieſe antipreußiſch demokratiſche Bewegung damals
auch von der ſächſiſchen Regierung unterſtützt wurde aus Gegner
ſchaft gegen Preußen Solche Zeiten ſind längſt vergeſſen
Wenn man aber den verſchiedenen Quellen der Entſtehung und
Erſtarkung der Sozialdemokratie nachforſcht kann man nicht gut
an dieſen Vorgängen vorbeigehen

Volkswirtſchaftliches
Die Kanalvorlage die bisher in den Jahren 1899

und 1901 aus einem Geſetzentwurf beſtand iſt jetzt wie die
Freiſ Ztg hervorhebt in eine Reihe waſſerwirtſchaft

licher Vorlagen zerlegt worden Dieſe ſollen nach Oſtern
dem Landtag zugehen Von der Zerlegung der waſſerwirtſchaft
lichen Vorlagen in eine Reihe von Vorlagen verſprechen ſich die
Kanalgegner große Vorteile Die Deutſche Tagesztg und mit
ihr andere Kanalgegner denken ſich den Verlauf der neuen
Kanalkampagne derart daß von den ſämtlichen wirtſchaſtlichen
Vorlagen im Frühjahr nur erledigt werden kann die Hochwiſſer
ſchutzvorlage Für die Beratung der übrigen waſſerwirtſchaft
lichen Vorlagen alſo insbeſondere der Mittelland Kanalvorlage
ſchlägt die Deutſche Tagesztg die Vertagung des Landtags
bis zum Frühherbſt vor Die Kanalgegner ſetzen alſo ihre alte
Taktik fort Das Gute wollen ſie für ſich in Anſpruch nehmen
was aber auch anderen Leuten Vorteil bringt lehnen ſie ſchlank
weg ab was ihnen durch die Regierung inſofern erleichtert
worden iſt indem letztere mehrere waſſerwirtſchaftliche Vorlagen
ausgearbeitet hat

Nach den Ermittelungen des Vereins Deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Er
zeugung von Flußeiſen im Deutſchen Reiche und in
Luxemburg in 1903 auf 8,801,515 Tonnen gegen 7,780,682 Tonnen
in 1902 6,394,222 Tonnen in 1901 und 6,645,869 Tonnen
in 1900 Der ſoeben begründete Stahlwerks Verband
umfaßt nach den Mitteilungen in Stahl und Eiſen Nr 6 von
der Geſamtmenge der deutſchen Erzeugung die dort allerdings
etwas zu hoch mit 8,820,000 Tonnen angenommen worden iſt
83,5 Proz

Heer und Flotte
Jn der Kaiſerlichen Marine ſind verſchiedene Perſonal

veränderungen eingetreten Trummler Korv Kapt und
Marineattaché bei der Geſandtſchaft in Tokio iſt in das Haupt
quartier der iapaniſchen Flotte entſandt worden Hopmann
Korvettenkapitän vom Admiralſtabe der Marine und Ritter
Hentſchel von Gilgenheimb Kapitänlentnant und Admiral
ſtabsoſfizier beim Stabe des Kreuzergeſchwaders iſt in das
Hauptquartier der ruſſiſchen Marine nach Oſtaſien entſandt
worden Reincke Kapitän zur See z D und Präſes der
Schiffsbeſichtigungskommiſſion der Marineſtation der Nordſee
iſt zum Präſes der mit dem 1 April zu errichtenden Schiffs
e e mit dem Sitz Hamburg Altona ernannt

worden

Verwaltung und Rechtspflege
Bei dem Beſuche des bayeriſchen Verkehrsminiſters von

Frauendorfer in Stuttgart fand zwiſchen dieſem und dem
wüttembergiſchen Miniſter des Auswärtigen Freiherrn von
Soden eine Ausſprache über die ſchwebenden wichtigeren
Eiſenbahnangelegenheiten ſtatt Der Staatsanzeiger
für Württemberg teilt darüber mit daß nach den vom bayeriſchen
Miniſter abgegebenen Erklärungen zu erwarten ſtehe daß die
württembergiſchen Jntereſſen bei ihm eine in jeder Beziehung
entgegenkommende Würdigung finden und daß er namentlich zur
Beſeitigung der Württemberg in beſonderem Maße ſchädigenden
Umleitungen ſeine Hand zu bieten bereit ſei

Bei der jüngſten Konferenz im Reichsjuſtizamt ſoll
ſich die Mehrheit der befragten Reichstagsmitglieder für
den Vorſchlag der Regierung zur Entlaſtung des Reichs
gerichts die Reviſionsſumme von 1500 auf 3000 M
zu erhöhen ausgeſprochen haben Daß eine ſolche mechaniſche
Art die Entlaſtung des Reichsgerichts herbeizuführen vom
Publikum abſolut nicht gebilligt werden wird braucht nicht
hervorgehoben zu werden

Parlamentnariſches
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt in ihrer

Sonntagsnummer Gegenüber unſeren vollkommen klaren und
bündigen Feſtſtellungen in Sachen der vom Miniſterium des
Jnnern beſtellten Wahlumſchläge ſetzt der Vorwärts ſein
Gerede fort Jn ſeiner heutigen Ausgabe kommt er auf unſere
Erklärung es ſei nur Lieferung und Abrechnung vor dem
Finalabſchluß der Generalſtaatskaſſe vorgeſchrieben weil das
zur Verfügnng ſtehende Geld nicht auf das nächſte Etatsjahr
übertragen werden darf zurück und knüpft daran folgende Be
merkungen

Erſtens liegt der Lieferungstermin bereits im neuen Etats
jahr das heißt nach dem 1 April 1904

Zweitens weiß jeder der das A B C der Etatswirtſchaft
kennt daß Gelder die für einen beſtimmten Zweck bewilligt
aber in dem Etatsjahre nicht zur Verwendung gelangt ſind in
Im geſtellt und ſpäter für denſelben Zweck verausgabt werden
önnen
Eine Uebertragung des Geldes auf das nächſte Etatsjahr

in dem Sinne daß eine nochmalige Bewilligung ſolcher nicht
verausgabten Gelder erfolgt gibt es überhaupt nicht

Darauf haben wir zu erwidern daß der Finalabhſchluß der
Generalſtaatskaſſe nicht mit dem Ende des Etatsjahres zu
ſammenfällt gleichwie auf andere ſtaatliche Kaſſen werden auf
die Generolſtaatstaſſe Zahlungen für Verbindlichkeiten die dem
früheren Etatsjahr zur Laſt fallen Reſtausgabe und vor dem
Finalgbſchluß fällig werden bis zu dieſem Zeitpunkt angewieſen
Eine große Anzahl von Fonds dürfen nicht auf eine neue
Rechnungsperiode übertragen werden ſondern ſind mit dem
Finalabſchluß als erſpart zu verrechnen und müſſen neu be
willigt werden wenn die auf ſie fallenden Zahlungen nicht vor
dem Finalabſchluß geleiſtet werden können

Gegen Schuuvfeu hilft Forman
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beginnt der Verkauf des durch Schaden heimgesuchten
von mir Käuflich erworbenen grossen Seidenwarenlagers Meiner
werten Kundschaft wird dadurch Gelegenheit geboten

Seidenband Seidenstoffe Seidenplüsche
ung Seidlensammehbe jesguener Art

zu nie Wiederkehrenden Preisen
einzukanfen Unter anderem empfehle

üm tauusenden Stücken vwie Schärpenbänder Schotten Ohinées Taffetbändoer
Moiré Rips i Atlas Bänder Faconnés Armurebänder Velbelbändoer ete ete

mr hochfelne n Sat emn
zu enorm billigen

Seiden Sammete a ehe Hattntenen Ias Meter I H ehe h Miegeter

Seiden Plüsche h as Meter G Pfg u G P
Reinseidene Merwveilleux i len Gaene as Meter S u S PIg See 225 Heer
Reinseidene Taffete rei Aen utheneemtiten g lter S u O Pfg Wege e Se geter
Reinseidene Armures u Piqués en en e las Meter I 255 en r ſt heler
Reinseidene Libertys hätten Gerben täten leter 90 Pfg es ar e Feter
Reinseidene schwarze Merveilleux et eualitäten g eter I B 25
Reinseidene schwarze Damassés a a Neter I K 25
Reinseidene weisse Bamassés eeeeettet Srarten heecuetäten Iyy Neter II 2 h
Seiden Moirés o e t Lfe v Seiden Felbel Heter 60 Pf Atlags An Meter 20 Pfg

Regul Preis das Net II 2,50 in verschiedenen Farben
kär BlDiverse Seidenstof n en San en billigenNeuheiten Her

Der ſerkauf von Soſien unck t m Keidonplüchen und Veidonsammeten findet in der Putz Abteilung gtatt

der Verkauf von Veideustolfen Veiclonsammeten und Veicenplüvehen im Uaupts es häſt

Geschäftshatas

Halle a S S Gegrüncdet 1859
Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen

Marktplatz 2 u Z
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